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quith Verteidigungsrede und Carſons Kritik
Ergebnisloſe Stürme der Ruſſen Das Keſſeltreiben gegen die ſerbiſche Armee Monaſtir von den

Bulgaren beſetzt
Asquith Rede

W T London 3 November
Pferde Maultiere und Kamele Die Operationen er
forderten tauſende von Reiſen durch die Meere die an
fangs den Unternehmungen deutſcher Kreuzer ausDas Reuterſche Bureau verbreitet folgenden aus iu iden aus geſetzt waren und ſelbſt jetzt noch von Unterſeebooten inführlichen Bericht über die Rede des Premierminiſter gezpiſſem Maße h e et werden e iſt be

uith
Der Premierminiſter wurde mit langanhaltendem

Beifall begrüßt als er ſich erhob um ſeine Erklärungen
abzugeben Nachdem er das Bedauern und die Sym
pathie des ganzen Hauſes für den König zum Aus
druck gebracht hatte deſſen Verletzung glücklicherweiſe
nicht ſchwer ſei ſagte er

Die Erklärungen die ich zu geben im Begriff bin
wurden durch die Umſtände verzögert die ich nicht
ändern konnte Die Verzögerungen hatten eine Folge
die vielleicht von Vorteil iſt Sie ermöglichte mir von
allen Seiten Vorſchriften Ratſchläge Ermahnungen
und Warnehmungen zu erhalten Gelächter Jch fürchte
lich werde viele Erwartungen enttäuſchen nicht zum
wenigſten die Erwartungen derjenigen Ratgeber die
zu denken ſcheinen daß es meine 7 icht ſei heute hier
entweder als Miſſetäter auf der Anklagebank zu er
ſcheinen der eine zweifelhafte Sache verteidigt oder alsein in weiße Kleider gehüllter Viher mit Kerzen in
beiden Händen der um Vergebung bittet Heiterkeit
Jch beabſichtige nicht eine dieſer beiden Haltungen ein
zunehmen lauter Beifall ich werde als Haupt der

tegierung ſprechen Hört v und die Lage wie ſie
jetzt und wie ſie erwartet werden kann ſo gut es geht
der Nation ſchildern die wie ich glaube heute ebenſo
entſchloſſen iſt wie je lauter Beifall den Krieg bis
zum erfolgreichen Ende weiterzuführen lauter Beifall
und die Regierung vertraut daß ſie alle Mittel an
wenden und wenn nötig alle Quellen erſchöpfen wird
jum unſer gemeinſames höchſtes Ziel zu erreichen
Lauter Beifall Es iſt wahr daß heute

der Geſichtskreis teilweiſe bewölkt
iſt Dieſer Krieg war wie alle Kriege reich an Ueber
raſchungen und Enttäuſchungen für alle Beteiligten
Von dieſem Lande ſcheint er in dieſem Augenblick vor
allem drei Dinge zu erfordern Richtigen Sinn für
Ausblicke grenzenloſe Geduld und unerſchöpfliche Vor
räte an Mut zur Tat und zum Ausharren Beifall
Ich glaube nicht daß unſer Volk als Ganzes und ich
brauche dem kleinen Klüngel gewerbsmäßiger
Klageweiber die unſere Feinde täglich mit falſchen

ſinnggen ſpeiſen Beifall nicht eine Liebenswürdig
eit mehr als die einer kurzen Erwähnung anzutun
ich glaube nicht daß unſer Volk als Ganzes einenMan el oder eine Abnahme dieſer Eigenſchaft erkennen

läßt Beifall Alles was es wünſcht iſt daß man ihm
ſoweit es die militäriſchen
ſichten erlauben erzähle wie unſere Sache ſteht und ihm
werſichere d wir in fortgeſetzter Verteidigung dieſer
jSache als Regierung und Volk eine würdige Rolle
ſpielen

Als wir den Krieg begannen ſchickten wir ſechs Jn
fanterie und drei Kavalleriediviſionen nach dem Aus
Jande Bei den Operationen die eben von French be
ſchrieben worden ſind befehligte er

faſt eine Million Mann
outer Beifall Dazu kommen die Truppen an den

Tardanellen in Aegypten und auf den anderen Kriegs
ſchauplätzen die Reſerven in den Garniſonen für die

erteidigung des vereinigten Königreiches und fernav
liegender Teile des Reiches Wie konnte eine Nation
ie niemals eine Militärmacht ſein wollte die ſich ſtets

guptnächlich auſ ihre Flotte verließ dieſe gigantiſche
aſſe hauptſächlich aus der männlichen Bevölkerung

des Vereinigten Königsreiches aufbringen Während
der letzten 15 Monate haben wir eine noch nicht da

eweſene Zahl von Männern für die Armee angewor
ben wobel die Flotte nicht mit eingerechnet iſt Der

Beitrag Jndiens iſt hervorragend und wohl bekannt
Kanada lieferte 96 000 Mann zu den Exvpeditions

treitkräften Auſtralien 92 000 Neuſeeland 25 0
ann Südafrika ſtellte nach dem erfolgreichen glänzen

den Feldzug im Damaralande wichtige Kontingente fur
en Dienſt in Zentral und Oſtafrika zur Verfügung
d ſchicte außerdem 6000 Mann für den Dienſt in Eu für die Unternehmung auf ſich und weiſe den

Reufundland ſchidte uns neben ar Verſuch zurück Tadel an die Perſon des einen oderpa nwichtigen Beitrag zur Flotte 1600 Mann Weſtindien
Mann Auch Ceylon und die Fidſchiinſeln ſandten

Kontingente Beifall In dieſe Zahlen ſo bemerkens
wert und bedeutungsvoll ſie ſchon ſind habe ich nur die

Streitkräfte eingerechnet die in vollſtändigen Einheiten
zur Verfügung geſtellt ſind Darin ſind weder inbegriffen die Vorbereitungen für die Erhaltung dieſer
Einheiten und der zukünftige Ausbau der Kontingente
noch die große Zahl der Männer aus allen Teilen des
ſReiches die einzeln nach dem Vereinigten Köniaräche
Siam en ſind um Kriegsdienſt zu tun Beifall Seit
Kriegsbeginn beförderte die Marine Transvortabtei
lung für die Armee allein

224 Millionen Offiziere und Mannſchaften
320 000 Kranke Verwundete und

Millionen Tonnen Proviant und on

beſter Fähigkeit und wie ich gla

und diplomatiſchen Rück

merkenswert daß die Verluſte an Leben in dieſen
gigantiſchen Operationen über See bedeutend geringer
waren als ein zehntel Prozent Beifall Jch glaube
nicht daß in der Weltgeſchichte irgend eine Nation
irgend eines Zeitalters einen ähnlichen Rekord u
weiſen vermag Dieſe r ſchließen nicht die Millio
nen Tonnen Vorräte hauptſächlich Kohle und Oel ein
die für die Flotten der Alliierten verfrachtet worden
ſind Daneben gedenken wir der Männer unſerer
großen Flotte die in h leben unbemerkt ohne daß man von ihnen Weſens macht die
aber mit Tüchtigkeit und Wachſamkeit dem ganzen Reich
einen Dienſt leiſten indem ſie uns nicht nur völlig
gegen eine Jnvaſion ſichern ſondern auch die offenen
Meere von einem Ende der Welt bis zum andern von
deutſchen Kreuzern und auch von der ganzen deutſchen
Handelsmarine geſäubert haben Wo iſt jene große
Flotte von der ſo viel geſprochen und für die ſo viel
Wiſſenſchaft und Geld verſchwendet wurde und die eine

rer dnne des Vereinigten Königreiches darſtellen
ſol te
ſich nicht auf irgend einem Meere zeigen wo ſie an
gegriffen und abgetan werden könnte Nach 15 Mo
naten Krieg ſind die geſamten deutſchen Seeſtreitkräfte
auf vereinzelte ſtändig abnehmende

Verſuche einiger weniger Unterſeeboote

beſchränkt die viel mehr unſchuldige Zivilperſonen auf
den Grund des Meeres ſchickten als ſie uns militäri
ſchen Schaden zuzufügen vermochte Zahlen wie dieſe
ſind bedeutender als ganze Seiten Rhetorik Jch kann
mir keine beſſere Medizin für Leute vorſtellen die ſo
tun als ob ſie zweifelten daß das Britiſche Reich ſeine
Rolle in dem größten Kampfe den die Geſchichte kennt
gut ſpielt wenn es in unſerem Lande außerhalb
zweier ſehr kleiner abgeſchloſſener Bezirke ſolche Leute
gibt Jch werde mich nicht entſchuldigen lauter an
haltender Beifall und nicht die Haltung eines Mannes
einnehmen der das Volk eines Reiches reinzuwaſchen
und zu verteidigen gedenkt das ſein Teil ſo glänzend
getragen hat noch die R die durchweg nach

e mit dem Vertrauen
der großen Maſſe unſerer Mitbürger dieſen großen
Feldzug organiſierte und leitete

Sich den verſchiedenen Kriegsſchauplötzen zuwen
dend betonte Asquith daß die Deutſchen auf dem weſt
lichen Kriegsſchauplatz im ganzen ſeit dem letzten
April keinen fußbreit Boden gewannen Er fügte hin
zu daß dies noch ein ſehr milder Ausdruck für die
Schilderung der Lage ſei Bezüglich des öſtlichen
Kriegsſchauplatzes verſicherte Asquith daß England
das größte Vertrauen zu der

Fähigkeit des großen Alliierten Rußland

der Jnvaſion zurückzudrängen und das Verfahren um
zukehren Dem britiſchen Feldzug in Meſopo
thamien ſich zuwendend den er als wichtig und durch
aus erfolgreich bezeichnete ſagte Asquith Nach einer
Reihe glänzender Land und Flußkämpfe ſind die
Türken über den Euphrat und Tigris getrieben Die Trup
a des n rals Niron F ſ ſich feßz in mäßiger
Entfernung von Bagdad Jch glaube nicht daß es im
ganzen Kriege eine Reihe von Kämpfen ab die
fältiger erwogen und glänzender und mit beſſerer
ſicht auf den ſchließlichen Erfolg durchgeführt wurden
Bezüglich der Dardanellen ſagte Asquith Der
Flottenangriff auf die Dardanellen war ſehr ſorgfältig

bef n v

Sie iſt in der Oſtſee eingeſchloſſen und darflt

us

habe ſchließlich und in nicht allzulanger Zeit die Flut ganze Wahrheit zu erzählen und keinen Verſuch gemacht

dulden unter kinderloſen Eltern

vorbereitet und vom franzöſiſchen Marineminiſterium
rückhaltslos gebilligt Er wurde vom Großfürſten Niko
laus der die ruſſiſche Armee S e begeiſtert auf
genommen Der Großfürſt glaubte der Angriff würde
Rußland im Kaukaſus helfen Man betrachtete den An
griff als rein maritime Operation Asquith erklärte
ſodann er nehme den vollen Anteil der Verantwort

anderen Miniſters zu heften
Nichts ſei hervorragender geweſen als die Dienſte

der britiſchen Unterſeeboote Bis zum 26 Oktober hätten
ſie im Marmarameer zwei Schlachtſchiffe fünf Kanonen
boote ein Torpedoboot acht Transportſchiffe und 197
De aller Art verſenkt oder beſchädigt Das

rſcheinen deutſcher Unterſeeboote habe die Gefahr un
geheuer vermehrt aber ſchließlich ſei eine Anzahl beſon
ders konſtruierter Schiffe nach dem Mittelmeer geſchickt
worden tie glänzende Arbeit verrichtet hätten Bei
fall Die Flotte habe während des gen en Feldzuges
alle Schwierigkeiten überwunden und die Verbindungen
mit der Armee aufrechterhalten Wenn man die Opera
tionen an den Dardanellen beurteile müſſe man fragen
was geſchehen wäre wenn ſie nicht unternommen worrinnen 2

c den wären Wahrſcheinlich wären dann die Ruf en im

Kaukaſus in ernſtliche Gefahr geraten auch hätten die
Türken einen großen Angriff auf Aegypten organi
ſieren können während die Expedition in Meſopotamien
vielleicht ganz vernichtet worden wäre Während der
ganzen Zeit bis jetzt hielten unſere Truppen Gallipoli
feſt und halten dort noch Hunderttauſende Türken feſt
die verhindert wurden in anderen Gegenden unermeß
liken Schaden anzurichten

Bezüglich des Balkans erinnerte Asquith die
jenigen welche den r erhoben daß die Alliierten
zu ſpät kämen um die Serben wirkſam zu unterſtützen
daran daß bis zum letzten Augenblick der ſtärkſte
Grund für die Annghme beſtand daß Griechenland ſei
nen Pflichten gegenüber Serbien nachkomen werde Asquith ſege fort Die Regierung und das Volk des Ver
einigten Königreichs und wie ich weiß iſt das auch die
Anſicht von Frankreich und Rußland können nicht er
lauben daß Serbien ein Opfer dieſer finſteren ruch
loſen Kombinationen werde Beifall Der franzö
ſiſche und der britiſche Generalſtab r die Angelegen
heit gründlich beraten und es beſteht abſolute Einigkeitwiſchen uns nicht nur bezüglich des anzuſtrebenden
Zieles ſondern auch bezügſi der Mittel Unſer Zu
ſammengehen wird in freundſchaftlicher Weiſe und in
voller Uebereinſtimmung miteinander geſchehen Ser
bien kann verſiöchert ſein daß ſeine Unabhängig,

eit von uns als eines der weſentlichen Ziele des Krie
ges betrachtet wird Beifall

Asquith wiederholte ſodann den Ausſpruch Lloyd
Georges bezüglich der drei Funktionen die Großbritannien als Teilhaker der Entente zu erfüllen habe und

ſagte ſich der finanziellen Aufgabe zuwendend die
de ſei ernſt Er wies darauf hin daßHroßbritannien allein unter den Kriegführenden fort
fahre Gold auf den Markt zu bringen und fügte hinzu
England köne trotz ſeines Reichtums und ſeiner Hilfs
quellen die Finanzlaſt nicht länger tragen außer wenn
von ſeiten der Regierung und der Einzelperſonen pein
lichſte Sparſamkeit geübt werde Er ſei kein Peſſimiſt
in dieſer Beziehung Die Lage Englands ſei im Ver
gleich zu derjenigen Deutſchlands günſtig Deutſchland
verbrauche weit mehr als es erzeugen oder exportieren
könne Seine Lebenshaltung ſei auf einen r herab
gedrückt wo eine geringe oder gar keine Reſerve mehr
übrig bleibe

Bezüglich der Rekrutierung ſagte Azauitt er
alaube der Plan Lord Derbys werde in jeder Beziehung
zufriedenſtellend wirken Er hege nicht die geringſte
Furcht daß die Notwendigkeit eintreten könne noch über
dieſe große nationale Kraftanſpannung die mit dem
herzlichen guten Willen aller Parteien des Staates und
unter Mitwirkung der Arbeiterführer unternommen
werde hinauszugehen aber fügte er hinzu Jch werde
vor nichts Halt machen Jch bin entſchloſſen dieſen
Krieg zu gewinnen Lauter Beifall Lieber als denKrieg nicht gewinnen würde ich hintreten und allen

meinen Freunden die wie ich Anhänger des freiwilligen
Syſtems ſind ſagen daß wir tun müſſen was nochnotwendig iſt Beifall

Asquith ſchloß Jch habe verſucht dem Hauſe die

mißglückte Unternehmungen und Unzulänglichkeiten zu
verbergen Jch möchte aber gern noch etwas über meineperſörhche Stellung ſagen Niemand hatte einen größe

ren Anteil an der Verantwortung für die Politik des
Landes in jenem größten Augenblick als der Krieg aus
brach Wir hätten uns von dieſer ergreif
gödie der Menſchheit fernhalten können aber gibt es
einen ſelbſt unter denen die unausſprechliches Leid er

rm hnefen vpern I C rrauen

r
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verlaſſenen Kameraden und Freunden der wünſcht u
auch nur daran denkt daß Großbritannien anders hätte
handeln können Jch glaube nicht Wenn ich mein

eigenes Herz und Gewiſſen bis in die tiefſten Tiefen er
forſchte würde ich nicht die große Entſcheidung wider

rufen und ungeſchehen machen
Die Fortſetzung erſcheint in der Hauptausgabe des

General Anzeigers

Carſons Antwort

Die Debatte die der Rede Asquiths folgte war mit
Ausnahme der Rede Carſons außergewöhnlich uninter
eſſant Nur wenig Publikum wohnte der Debatte bei
Carſon übte eine ſcharfe Kritik an dem Mangel an
Methode der Regierung die ſie in ihrer Kriegsvolitik

nz

meld eſtatigt es ſuct daß

an den Tag gelegt habe und klagte über die Unent
ſchloſſenheit der Regierung angeſichts der Dardanellen
frage Nicht einer von den 21 Männern er ſelbſt mit
dazu gerechnet ſei ja imſtande geweſen die wahre Urſehe des Munitionswangels zu erfaſſen Jm Früh

jahre ſche er ſeine zur Regierung abgebrochen als es entgegen Grevs Verſprechen Serbien
gegenüber am 28 September ſich herausſtellte daß das
Kabinett keinen einzigen Plan vorbereitet hatte
ſich nur entſchließen konnte zur Entſendung

Beziehungen

und

eines
Geuerals um Bericht zu erſtatten Jm weiteren Ver
lanfe ſeiner Rede ſpöttelte Carſon über Asquiths Mittel

den Verbündeten behauptete Unterſchied

der Einſetzung eines kleinen Kriegsrats der die Verant
lichkeit des ganzen Kabinetts tragen ſollte Sir Edward
Grey erklärte in einer kurzen Ausführung ausdrück
lich daß die Beſprechung mit der franzöſiſchen Regie
rung keine Verzögerung in der Vorbereitung und in
der Ausführung gebracht habe B Tabl

Die Preſſe gegen das engliſche
Kabinett

London 3 November Der Politiker Gibſon Bow
les greift in einer Zuſchrift an die Morning Poſt das
Auswärtige Amt an und erklärt es habe in dieſem
Kriege völlig verſagt beſonders in der Balkanpolitik
Bowles ſagt zum Schluß Bei dieſem völligen Verſagen

iſt es r t Lord Crewe undSir Eyre Crowe in dieſer größten Kriſe die Leitung der
auswärtigen Politik nicht länger an vertraut
bleiben kann und daß England wenn dieſe Männer
nicht alle beſeitigt werden in die größte Gefahr viel
leicht in ſein Unglück geſtürzt wird B Tgbl

Monaſtir von den Bulgaren beſett
Kopenhagen November Die aus Serbien

über Athen hier eintreffenden Nachrichten lauten immer
beunruhigender für die Serben Sie befürchten ſtünd
lich die Abſchneidung der letzten Verbindungslinien
Mongſtir ſei bereits von den Bulgaren beſetzt Tauſende
von Serben trafen auf der Flucht vor den Komitadſchis
auf griechiſchem Gebiet ein Die Serben ziehen ſich auf
der ganzen Linie vor den vorgehenden Feinden zurück
Jm Norden und Oſten wird das ſerbiſche Heer ſtark be
droht und umzingelt Wenn es den Feinden ge
lingt die letzte ſüdliche Verbindungslinie abzuſchneiden
ſcheinen die Serben gezwungen zu ſein ſich nach Albanien
zurückzuziehen Voſſ Ztg

Rotterdam 3 November Wie die Times aus
Athen meldet dauert der Vormarſch des bulgariſchen
Heeres über Veles hinaus fort Bei dem Vorrücken
in der Richtung Monaſtir erreichten ſie bereits
das Babnnagebirge zwiſchen Prilep und Monaſtir Die
Bevölkerung dieſer beiden Städte iſt auf griechiſches
Gebiet geflüchtet D Tags Ztg

Bulgariſch rumäniſche
Verſtändigung

Von der ruſſiſchen Grenze 3 November Wie ver
ne Petersburger Blätter übereinſtimmend feſt

den letzten Tagen eine deutlich ſichtbare
n Rumänien und Bulgarien voll

Blätter z B Denj aus Bukareſt
melden Bulgarien ſeine recht beträchtlichen Grenzſicherungstruppen von der rumäniſchen
Grenze abgezogen nur einen dünnen Grenzkordon
ſtehen gelaſſen hat Die hier freigewordenen Truppen

unzweifelhaft klar daß Grey

b

ſtellen hat ſich in
Mun erung wiagAnnäherung zwiſchen
zogen Wie ei

cuelie

ſind nach Dedeagatſch transportiert worden Auch die
rumäniſche Regierung hat ihre anläßlich der bulgari
ſchen Mobiliſation aufgeſtellten Grenzſchutzkörper nun
mehr von der bulgariſchen Grenze zurückgezogen

Nat Zta

Eine Erklärung der franzöſiſchen
Regierung

is 3 November Heute nachmittag
r Kammer und Viviani im SenatW F RarisB 2 J sW PartisF r 3verlaſſen Briand in de

die Regierungserklärungen in denen es u a heißt
Die Stunde gehört der Tat Die hauptſächlichſte Auf

M II N Sinor 35 5gabe der Regierung iſt alle lebendigen Kräfte des
Volkes durch Gliederung im Hinblick auf den Krieg aus

T J t J 9 9zunützen Durch enges und unaufhörliches Zuſammen
wirken eines jeden auten Willens wird der Sieg er
rungen werden

Venizelos rückt vom Vierverband ab
Wien 3 Novem Aus Athen wird gemeldet

Venizel beſtreitet in ſeinem Blatte Patris daß
die Landung der verbündeten Truppen in Saloniki mit

uſtimmung der von ihm geleiteten griechiſchen Regie
rung erfolgt ſei Er habe den Verbandsmächten gegen
iber nur den Standpunkt vertreten daß Griechenland
den Bündnisfall gegenüber Serbjen ſo lange nicht als
gegeben anſehen könne ſolange Serbien nicht die ver
tragsmäßig vorgeſehenen 150 000 Mann ſtellen könne
Die Verbündeten hätten ſich nun wohl bereit erklärt
die 150 000 Mann an Stelle Serbiens zu ſtellen eine
Einladung zum Erſcheinen dieſer Truppen ſei aber von
griechiſcher Seite nicht erfolgt

Die griechiſche Preſſe hebt die Bedeutung dieſer
Kundgebung Venizelos hervor die beweiſe daß der von

in der Ver
letzung der Neutralität Griechenlands und Belgiens

nicht beſtehe Tal Rdſch



Der Bericht des Großen Hauptquortiers

Großes Hauptquartier 3 November
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine weſentlichen Ereigniſſe Am Souchez Bach
nordöſtlich des gleichnamigen Ortes wurde ein vor

geſchobenes der Umfaſſung ausgeſetztes Grabenſtück von
etwa 100 Meter Breite nachts planmäßig geräumt
Oeſtlich von Péronne mußte ein engliſches Flugzeug
im Feuer unſerer Jnfanterie landen Der Führer Offi
zier iſt gefangen genommen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von

Hindenburg Vor Dünaburg ſetzen die Ruſſen
ihre Angriffe fort Bei Jlluxt und Garvbunowka
wurden ſie n Viermal ſtürmten ſie unter
außerordentlichen Verluſten vergebens gegen unſere
Stellungen bei Gateni an Zwilcer Swenten
und Jlſen See mußte unſere Linie zurückgebogen
werden Es gelang dort den Ruſſen das Dorf
Mikuliſchki zu beſetzen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Die Lage iſt unverändert

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Am
Oginsky Kanal wurde ein feindlicher Vorſtoß gegen die
Schleuſe von Oſaritſchi abgeſchlagen Beiderſeits der
Straße Liovo Czartorysk ſind die Ruſſen erneut
zum weiteren Rückzuge gezwungen Fünf Offizrere 680
Mann ſind gefangen genommen drei Maſchinengewehre
erbeutet

Bei den Truppen des Generals Grafen v Bothmer
wird noch im Nordteil von Siemikowece gekämpft

Balkan Kriegsſchauplatz
U ſice iſt beſetzt Die Straße Cacak Kragujevac
iſt überſchritten Beiderſeits der Morawa leiſtet der
Feind noch hartnäckigen Widerſtand

Jn r wurden e Geſchütze 20 Geſchütz
rohre 12 Minenwerfer mehrere tauſend Gewehre viel
Munition und Material erbeutet

Die deutſchen Truppen der Armee des Generals
v Koeveß machten geſtern 350 Gefangene und erbeu
teten vier Geſchütze

Die Armee des Generals v Gall witz nahm in den
letzten drei Tagen 1100 Serben gefangen
Die Armee des Generals Bojadjieff hat weſt
lich von Planinica beiderſeits der Straße Zaje
car Paricin den Feind zurückgeworfen 230 Gefangene
gemacht und vier Geſchütze erbeutet Südweſtlich von
Knjazevae verfolgten die bulgariſchen Truppen
haben den Brückenkopf von Sorljig genommen
Syvrliiski Timok überſchritten und dringen über den
Plesberg 1237 Meter und die Gulijanska 1363 Me
ter nach dem Niſava Tal vor 300 Gefangene und
zwei Maſchinengewehre fielen in ihre Hand Die im
Niſava Tal vorgegangenen Kräfte wichen vor überlege
nern Angriff aus Der Bogov Berg 1154 Meter
weſtlich von Bela Palanka iſt behauptet

Oberſte Heeresleitung

Der mtliche öſterreichiſche Berſcht

W T Wien 3 November Amtlich wird
verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Kämpfe an der Strypa dauern an Die Ruſſen

ſetzten Verſtärkungen ein Nördlich von Buczacz brach
ein ruſſiſcher Angriff unter unſerem Feuer zuſammen
Nördlich von Sieniawa wurde den ganzen Tag erbittert
um den Beſitz des Ortes Siemikowce gekämpft Der
geſtern mitgeteilte Gegenangriff öſterreichiſch ungariſcher
Truppen führte nach wechſelvollem Gefecht in den Nach
mittagsſtunden zur Vertreibung der Ruſſen aus Dorf
und Meierhöfen Jn der Nacht griffen neue ruſſiſche
Kräfte ein ſodaß einige Häuſergruppen wieder verloren
gingen Heute wird weitergekämpft Auch am Teiche
nördlich von Sienkowece ſind Kämpfe im Gange Die
unter dem Befehl des Generals v Linſingen ſtehenden
öſterreichiſch ungariſchen und dentſchen Streitkräfte
brachen mit ihrer Stoßgruppe bei Bielgow weſtlich von
Czartorw ek in die ruſſiſche Hauptſtellung ein Es
wurden 5 Offiziere und 660 Mann gefangen genommen
und drei Maſchinengewehre erbentet Sonſt iſt die Lage
im Nordoſten unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplattz
Die Jtaliener ſetzten ihre anf Görz gerichteten An

ſtrengungen an der Front von Plava bis einſchließlich
des nördlichen Abſchnitts der Hochfläche von Doberdo
ununterbrochen fort Geſtern griffen wieder ſehr ſtarke
Kräfte an Sie wurden überall abgewieſen Jn dieſen
Kämpfen verloren mehrere italieniſche Regimenter die
Hälfte ihres Beſtandes Heute nach Mitter
nacht warf ein Lenkluftſchiff zahlreiche Bomben auf die
Stadt Görz An den übrigen Teilen der Südweſt
front fanden keine bemerkenswerten Ereigniſſe ſtatt

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die gegen Monteneg ro kämpfenden öſterreichiſch

ungariſchen Streitkräfte erſtürmten ſüdlich von Avto
vac die auf feindlichem Gebiet liegende Höhe Bablija
und drei andere von den Montenegrinern zäh ver
teidigte Berggipfel Beim Sturm auf die Babijaſtellung
wurde ein 12 Zentem Geſchütz italieniſcher Herkunft
erobert

Von den in Serbien vperierenden verbündeten
Streitkräften rückte eine öſterreichiſch ungariſche Ko
lonne in Uzice ein Andere k u k Truppen ſtehen
ſüdlich und ſüdöſtlich von Cacak im Gefecht

Südlich der von Cacak nach Kragujevnue führen
den Straße und auf den Höhen ſüdöſtlich von Kragu
jevac und nördlich und nordöſtlich von Jagodina ge
wannen die Angriffe der öſterreichiſch ungariſchen und
dentſchen Streitkräfte trotz des zäheſten gegneriſchen
Widerſtandes überall Raum Jn Kragujevac wurden
ß Geſchütze 20 Geſchützrohre 12 Minenwerfer einige
1000 Gewehre und viel Munition und Kriegsgerät
erobert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchallentnant

Vorwürts vo serdien hinein

Der 1 November hat in Serbien ganz überraſchende
Erfolge gezeitigt nachdem der 31 Oktober hauptſächlich

das ſchon Erreichte ſ Kraguſicherte Vor allem iſt
jevac frühmorgens von der Armee Koeveß beſetzt wor
den Nachdem noch am Sonntag auf den Höhen nörd
lich Stadt geradezu verzweifelter Widerſtand ge
le worden war kam am Montag eine Deputation
der Stadt mit einem Huldigungsſchreiben an eine Stelle
unſerer Front und kurz darauf hißte Leutnant Tripke
vom Peterwardeiner Jnfanterie Regiment unſere Fahne
auf Arſenal und Kaſerne von Kragujevac Die ſerbi
ſchen Nachhuten die ſich wie ſtets bis zum letzten Mo
ment tapfer kämpfend hielten hatten allerdings zahl

iriſch wichtige Objekte zerſtört nachdem das
Gros der Truppen bereits aus der Stadt geh ab

Erinnert ſei hier an den heimtückiſchen

re vwe milttt In i

mrnon2 CEmpfang den unſer kommandierender General im Vor
jahre in Valjevo erfahren hatte wo den Blumen
ſpenden Bowben und Gewehrſchüſſe folgten Diesmal
wurden daher beim Betreten von Kragujesac alle Vor
ſichtswaßregeln angewendet Die Verluſte der Serben
an in Kragujevec jerſtörtem eder zurückgeleſſenem
Kriegsmaterial ſind ſehr erheblich und um ſo empfind
licher als ſie nnerſetzbar ſind Fe Gelände ſüdlich der
Stadt iſt ein bis zu 80 Kilometer breiter Sebirgériegel
und bildet ein wegearmest ſtarkhew Durchzvgsoebiet das beenen wegen der

durch das Stilffer Joch ab
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Die Zerſchmetterung der italieniſchen Offenſive
Die öſterreichiſch italieniſche Kampffront zerfällt in

drei größere Teilabſchnitte in die weſtliche Tiroler
Front in die Dolomitenfront längs der Grenze öſtlich
von Trient und in die Jſonzo Front an die ſich im
Norden die Kärntner Front anſchließt An der weſt
lichen Tiroler Front ſind bekannte Bergrieſen wie
Adamello und Ortler im Norden ſchließt dieſe Front

Die Dolomitenfront iſt
bekannt geworden durch die Kämpfe bei Vielgereuth
Lafraun am Col di Buſi Tofana Monte Piano und
bei Buchenſtein Die Jſonzofront weiſt berühmte Kampf
orte auf bei Görz Tolmein Karfreit Flitſch und Pon
tafel am Mrzli Vrh und Krn und der Hochfläche von

Oktoberhälfte hauptſächlich der Jſonzo Front
Nach dem amtlichen Bericht vom 1 11 endigte die

weiwöchige Jſonzo Schlacht mit dem Zu
ammenbruch des feindlichen allgemeinen Angriffs

und der vollen Behauptung der Verteidigungsfront durch
unſere unerſchütterlichen Truppen Dieſer für Oeſterreichs
Waffen ſiegreiche Abſchluß war natürlich kein
plötzlicher So muß auch wie jener Bericht durchblicken
läßt mit einem Wiederaufflammen des Kampfes ge
rechnet werden von einer Offenſive aber kann in nächſter

Doberdo Die Offenſive der Jtaliener galt in der letzten

Zeit keine Rede mehr ſein Dafür fehlt es an Sol
daten die vorwärts zu bringen ſind und an dem für die

Hefestigeungosarbe ler am Stilfser von
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Angriffsvorbereitung ausſchlaggebenden Munitions
maſſen Für den nun abgeſchlagenen allgemeinen An
griff an der Jſonzo Front war die Hauptkraft des
italieniſchen Heeres einſeſept worden Zwiſchen dem
Krn Gipfel und dem eere wurden neun feindliche
Armeekorps mit zuſammen mindeſtens 24 Jnfanterie
Diviſionen und zwei Alpini Gruppen feſtgeſtellt Dieſe
Kräfte die bekanntlich der die Hochfläche von Doberdo
angreifenden 3 Armee Generalleutnant Herzog von
Aoſta und der nördlich anſchließenden 2 Armee Gene
ralleutnant Frugoni angehören mochten vor der
Schlacht etwa 320 000 Gewehre 1300 Feld und Gebirgs
geſchütze und 120 ſchwere Geſchütze gezählt haben An
der Kärntner Front ſtehen verhältnismäßig
ſchwächere Kräfte an der Tiroler Front vier Gruppen
mit mindeſtens 11 Jnfanterie Diviſionen die zuſammen
auf 170 000 Gewehre 700 leichte und gegen 100 ſchwere
Geſchütze geſchätzt werden können Dieſe Zahlen und
die gewiß nicht zu hoch angegebene Verluſtziffer
von 150 000 Mann veranſchaulichen am beſten die Größe
des Krafteinſatzes und der Niederlage des Feindes Daß
unſer amtlicher Bericht keine Gefangenen erwähnt iſt
daraus zu erklären daß unſere Truppen in erbitterten
Verteidigungskämpfen nicht Gelegenheit finden viele
Feinde gefangen zu nehmen Jmmerhin fielen vom 21
bis 29 Oktober 67 Offiziere 3200 Mann in unſere
Hände auch wurden 11 Maſchinengewehre erbeutet

ten Gehöfte ganz beſondere Sicherung der Verbindungenerfordert Kleine Unternehmungen gegen etwaige vom

Gros abgetrennte ſchwächere Abteilungen und gegen die
hinter der Front befindlichen Trains ſind dort ſehr von
der Oertlichkeit begünſtigt Geſchloſſene Dörfer fehlen
in dieſem Raume ganz Näher als das Zentrum der
verbündeten Truppen befindet ſich aber der rechte Flügel
der Armee Koeveß an der breiten Niederung der weſt
lichen Morava die von Gorni Jlanowatſch nur noch
durch den ſchmalen Höhenzug von Cacak getrennt iſtJedenfalls können die unſeren Kolonnen öſthich Vardiſte

egenüberſtehenden Kräfte nicht mehr den Anſchluß überger in das weſtliche Moravatal finden Abgeſehen da

von werden dieſe auch ſchon im Nordoſten durch eine
von Valjevo einen Tagemarſch ſüdlich vorgedrungene
Kolonne bedroht die Richtung auf Uzize genommen hat
Somit findet durch die Nordkräfte ein allgemeinegs kon
zentriſches Hindrängen gegen die fruchtbare Tiefenlinie
der weſtlichen Morava ſtatt

Die Bulgaren haben nicht geringere Fortſchritte
emacht und ſind mit kluger Vermeidung der ſchwierigen

Höhen und der gefährlichen Defileen des Niſavatales
ſchon nordöſtlich und bei Leskovac ſüdlich Niſch an
gelangt Der bulgariſche Riegel iſt aber im weiteren
Süden ſchon bis an die albaniſche Grenze vorgeſchoben
und ſperrt auch das Becken von Tetovo und damit die
letzte Verbindung mit Südmazedonien und Griechenland

B Z a

Die ſerbiſche Not
Das Unheil laſtet ſchwer über dem Volke der Serben

Die Leiden der Flüchtlinge ſind groß Ein Sprachlehrer
dem es glückte das Land verlaſſen zu können berichtet
Jn Serbien drängt ſich das ganze Elend auf dem kleinen
Erdenwinkel des Landes zuſammen Dem Feinde wollen
die wenigſten ausgeliefert ſein Als Belgrad vor ſeinem
zweiten Falle ſtand ſtrömte alles was noch Kraft zur
Bewegung fühlte nach dem Süden Und die Wogen der
wandernden Serben wurden von Stunde zu Stunde
größer Wie eine Lawine jeden Widerſtand bricht ſo
riß auch die Flut der von allen Seiten gehetzten Serben

t diejenigen mit ſich fort die an eine freiwillige
Aufgabe ihrer heimatlichen Scholle zunächſt nicht denken
wollten Alles was lebend war ſchien Niſch als die
rettende Jnſel anzuſehen Es gab kein Halten mehr
Der Bauer ließ ſein Feld im Stich auch wenn die
Früchte noch lange nicht geborgen waren Die Mühlen
wurden ihrer Vorräte beraubt Jn gefüllten Scheunen
wurde das Getreide ausgedroſchen ohne auf den Ein
ſpruch des Eigentümers zu hören und die Menge ver
teilte es Jeder Unterſchied zwiſchen Mein und Dein

mitteln von der Menge geſtürmt Den Beſitzern blieb
nichts anderes übrig als ſich gutwillig der wandernden
Menge anzuſchließen ohne auch nur einen blanken
Heller Schadenerſatz für die ihm genommenen Waren
u erhalten Zuletzt ſträubte ſich keiner mehr ſeine

Wohnräume ſeinen Leidensgenoſſen zur Verfügung zu
ſtellen

Die Bahnen waren aus leicht erklärlichen Gründen
unbenutzber geworden Das Militär brauchte ſie Nie
mand murrte Keiner wollte verzagen Sie alle lebten
in dem Wahne die Rettung würde vom Süden und Oſten
her kommen

Regierung beſtimmte zuverläſſige Meldungen aus Paris
und London habe wonach die Not Serbiens in wenigen
Tagen in einer Woche ein Ende haben werde Daher
wollte niemand zugeben daß ſein Haus ſeine Hütte
ſeine Scheune verbrannt ſeine Feldfrüchte ſoweit ſie
nicht aufgebraucht waren vernichtet würden Es war
ja nur ein zeitweiliger Abſchied alles hoffte auf ein als
baldiges Wiederſehen Auch am Ende des vorigen
Jahres hatten wir nach der Beſetzung von Belgrad durch
den Feind weichen müſſen Und dann waren wir wieder
urückgekehrt man hatte gewiſſermaßen ſchon eine

Uebung in der Wanderſchaft des geſamten Volkes er
reicht Prieſter waren an die Spitze einzelner Kolonnen
getreten und hatten Geſänge angeſtimmt in die alle ein
fielen Und wenn es Abend wurde dann waren
Politiker Journaliſten und ſonſtige redefertige Leute
auch manchmal Frauen vorgetreten und den zündenden
Anſprachen waren patriotiſche Lieder gefolgt und die
meiſten ſchienen mit Faſſung die Widerwärtigkeiten des
Lagerlebens und des Marſches in Sturm und Regen zu
ertragen

Von einer Not war die erſten drei Tage kaum die
Rede ſoweit die Verpflegung in Frage kam Aber mit
dem Augenblick wo wir Kragujevac erreichten wurde
die Lage grauenvoll Dort ſickerten oie erſten Meldungen
durch daß von Rußland und von den übrigen Verbands
mächten bis auf weiteres keine Hilfe zu erwarten wäre
Die Erregung ſteigerte ſich von Minute zu Minute
Kragujevac wuchs um das Dreifache um das Vier und
Fünſſache Die Zeitungen brachen die Nachricht eng
liſche und franzöſiſche Truppen wären in Saloniki ge
landet Alles jubelte die Stadt erſtrahlte eines Abends
ich glaube es war der 7 Okftober in feſtlicher Be
leuchtung Nur die wenigſten dachten an ein Schlafen
gehen Es folgte ein furchtbarer Morgen Von den
Zeitungsredaktionen hatten ſich Gerüchte verbreitet daß
die in Saloniki gelandeten Truppen wieder abziehen
müßten daß Venizelos geſtürzt wäre oder ſeinem Ab
gang nahe ſtünde daß die Bulgaren allem Erwarten zu
wider doch noch in den Kampf eingreifen würden daßwar verwiſcht Die Gemeinwirtſchaft war zur Loſung

geworden Allerorten wurden die Geſchäfte mit Lebens Orſowa erobert wäre die Rumänen gleich den Griechen

die verſprochene Hilfe nicht Leißen würden Schon in
der achten Morgenſtunde war die Panik ausgebrochen
alles lief in den Straßen wild durcheinander Die Ord
nung ließ ſich nicht aufrechterhalten Es gab ja auch
keine Hüter der Ordnung da alle waffentraägenden
Männer in der Front ſtanden Die Händler und Kauf
leute hatten ihre Läden ge chloſſen von hungernden
Frauen und Kindern wurden die Geſchäfte mit Gewalt
wieder aufgemacht Keiner wollte mehr auf den andern
hören Dem Druck nach Süden folgte bald der Gegen
druck der ſich wieder nach Norden richtete Die von
Niſch in der Richtung nach Palanka im Norden ziehen
den Menſchen begegneten anderen Prozeſſtonen die ihr
Heil noch im Süden ſuchten die aber keine Lebens
mittelvorräte mehr finden konnten und daher in ihrer
furchtbaren Not alles das raubten und plünderten was
von ihren Vorgängern geſchont worden war Darüberkam es zu Ausſchreitungen und oft leider auch zu regel

rechten Kämpfen zwiſchen Frauen und Frauen zwiſchen
Greiſen und Greiſen oder r Frauen und Greiſen
ſelbſt zwiſchen Kindern und Greiſen Denn diejenigen
ie zurückſtrömten ſahen ihre Aecker und ihre Woh

nungen vielfach durch die Vorwärtsdrängenden ver
wüſtet Kein Anblick iſt gräßlicher als wenn Geſchöpfe
denen die Natur die Waffe verſagt e werden
Jch ſah und das war einer der ſchrecklichſten Augen
blicke meines Lebens unweit von Topola eine Frau in
ſchneeweißen Haaren eine Sichel einem Alten von etwa
ſiebzig Jahn in den Leib rennen Urſache eine Feld
rübe die ſich der ſeit zwei Tagen hungernde Greis auf
einem Felde ſeiner Mörderin aus dem Boden gezogen
hatte Die Furchtbarkeit des Krieges erreichte ihren

t Die Ruſſen hatten ja Hilfe verſprochen
Und die Zeitungen hatten dem Volke erklärt daß die

Höhepunkt als die erſten Verwundeten aus dem GEe
fechtsfeld in die hier bezeichneten Gebiete gebracht wur
den Auf den Bahnen konnte man die Unglücklichen
nicht fortſchaffen

Neue Schreckensbilder zeigten ſich uns auf dem Wege
von Kragujevac nach Niſch Wenn wir bisher noch diedern Wien daß uns nach einigem Schwanken die

hriechen doch noch Hilfe bringen würden dann war
uns mit der Zukunft in Niſch jede Ausſicht auf eine
Rettung der Nation vernichtet worden Hier war die
Anarchie größer als in Kragujevac Man jammerte
nicht ſondern rannte wie beſeſſen in den Straßen hin
und her Die Regierung war von allen mit Anfragen
über die Lage beſtürmt worden Merkwürdigerweiſe
zeigten ſich die Geſandten der uns verbündeten Groß
mächte am wenigſten unterrichtet in Dingen die uns
ebenſo wie die von ihnen vertretenen Stoaten angingen
Die widerſprechendſten Meldungen lieſen durch die Stadt
Als Bulgarien die Grenzen durch ſein Heer überſchreiten
ließ eilte der franzöſiſche Geſandte in die Skupſchting
und meldete den dort S Abgeordneten daß
er eben von Paris die Nachricht erhalten habe Griechen
land marſchiere gegen Bulgarien Und wenige Stunden
darauf kam derſelbe Geſandte im Eilſchritt zu Paſitſch
mit der Freudenbotſchaft Rumänien habe gegen Bul
garien nicht nur mobiliſiert ſondern ihm auch ein Ulti
matum geſtellt Während Jubelrufe von Haus zu Haus
erſchollen blieben der König und Paſitſch ſtumm und
unbeweglich Sie wußten es beſſer als das Volk auch
beſſer als der franzöſiſche Geſandte Das Schickſal hatte
gegen uns entſchieden Von Athen war ein Telegramm
in deſſen Abſender ich Venzilos vermute des Jnhalts
eingetroffen daß die neue griechiſche Regierung nicht
mehr die Hände für uns rühren würde Jch ſelber hatte
an jenem Tage der uns die volle und letzte traurige Auf
klärung aus Athen brachte wiederholt mit den höchſten
Staatsbeamten und im königlichen Hauſe zu tun Und
da hörte ich denn daß nach neuerlichen Meldungen die
aus vertrauenswürdiger Quelle kamen der Paft zwiſchen
Griechenland Bulgarien und den Mittelmächten in be
zug auf das weitere Verhalten unmittelbar vor der bul
gariſchen Kriegserklärung gegen uns abgeſchloſſen wor
den war Als der Vertreter Griechenlands von Paſitſch

ur Rede geſtellt wurde bekam er eine ausweichende
lntwort Am Tage darauf wurde von der alboniſchen

Grenze gemeldet daß uns auch von dieſer Seite ein
Feind drohte der nur auf den Augenblick wartete wo
er mit Munition und Gewehren ausgerüſtet werden
konnte Ueber 49 000 Albener dürften ſich zu unſeren
Feinden geſellen ſowie die Bulgaren die ſerbiſch albam
ſche Grenze erreicht haben Voſſ Ztg

Kriegsallerlei
Phantaſien über fürſtliche Heiraten

ihremDie Fürſtin Katharina Radziwill meint in
ſoehen erſchienenen Vuch The Royol Marrigge M iet
of Europe daß der Hauptleidtragende Deutſchland ſein
werde Exaltierte Deutſche hätten ſtets einen beſond n
Appetit auf Heiratsverbindungen mit Rußland gehabt
Mit Bezug hierauf erzählt Fürſtin Katharina eine ſehr
ſcherzhafte Geſchichte Es wird von einer gewiſſen
deutſchen Fürſtin die einige ſechs oder ſieben Töchter
ihr eigen nennt erzählt daß ſie nach dem Ultimatum
des deutſchen Kaiſers an Rußland entſetzt ausrief
Wie konnte er das nur tun Nun werden wir nie

mehr unſere Töchter an einen Großfürſten verheiraten
können

Die beſten Ausſichten hätten die Töchter des Zaren

die nach einem für Rußland zu erwartenden z
lichen Ausgang des Kriegs glänzende Partien machen
und ſehr gute Ehefrauen abgeben würden Eine Heu
rat mit dem rumäniſchen Thronfolger würde zugleich
die Unabhängigkeit Rumäniens unter ruſſiſchen Schutz
ſtellen Viel fabuliert wird von einer Verbindung der
älteſten Zarentochter mit dem Prinzen von Wales

Um dies Ergebnis des Kriegs zu erreichen würde ſelbſt
die religiöſe Frage zurücktreten müſſen und das heilige
Rußland würde durch die Finger ſehen wenn eine der
Töchter des Zaken nach ihrer Heirat mit dem Erben
der engliſchen Krone den anglikaniſchen Glauben an
nehmen würde Keiner aber ſteht in Rußland natur
lich ſo hoch im Kurſe auf dem Heiratsmarkt als der
jetzt 11 Jahre alte Großfürſt Alexis der ruſſcheLFonfolger über deſſen zukünftige Gattin das Volk
ſchon h Mit dem Friedensſchluß wird nach der
recht politiſch kalkulierenden fürſtlichen Verfaſſerin auch
der Heiratswert der Balkanfürſten en um ſo mehr
als die fürſtlichen Familien Deutſchlands mindeſtens
infzia Jahre in Mißkredit der Welt bleiben werden
llles drehe ſich um Rumänien Rumänien habe den

Schlüſſel der internationalen Lage heute in der Hand
Die Mitglieder ſeiner Königsfamilie ſind im gegen
wärtigen Augenblick die Hauptfiguren des inter
nationalen Heiratsmarktes in Europa
Eine ruſſiſche Schnle die r Schweinen eingeſtürzt

wurde
Jn dem ruſſiſchen Orte Kaſatzkaje ſo erfährt die

Jnf wurde ein Reſervekorps für einige Zeit ein
quartiert Man hatte keine andere Behauſung und
nahm die alte Schule um den Soldaten Unterkunft zu
gewähren Aber in einer Nacht als es ſich die Vertei
diger des m Landes bequem gemacht hatten be
ann das ehrwürdige Gebäude zu wanken erbebte in ſeinen Grundmauern und rn dachte man

daß die böſen Deutſchen bis hierher gedrungen ſeien und
die Stadt mit ihren Bomben belegt hätten Sogleich
ſchlug man Alarm die Soldaten ſprangen auf vom
Stroh und ſieh da es ergab ſich daß Schweine die
Mauern der ehemaligen Schule unterwühlt hatten und
ſie zum Einſturz brachten Man wußte wirklich nicht
ob man lachen oder weinen ſollte Bezeichnend für die
Kultur unſerer Nachbarn im Oſten aber iſt daß ein
Befehl ausſagte die Soldaten ſollten in Zulugft in
feſten und ordentlichen Gebäuden untergebracht werden

und nicht wieder in Schulen ſchlafen
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